
Lmllllcher Mtung.
Nr. 183. P l ä n u m e r a t l o n s p i e i « : I m üomptolt ganzj.

ft. 1 l , halbj. fi. 5.50. ssür bic.^uftcUung in« Hau«
halbj.5l)ll. Mi t der Post yan,j. fi. ,5, halbj. fi. 7.50. Montag, 12. August I » s t « t l o n » g t b l l h l bi» 10 Zeilen: Imal «0 tr.,

»m.8«!r., »m. i fi.; son« pi. Zeile im. « l i . , lm.Slr.,
»m. io t l . u. s. w. Inseltieniftempel jeb«»m. 50 l l . 1867.

Amtlicher Theil.
3 e . k. t. Apostolische Majestät haben nut Aller-

höchster Entschließung vom 31. Ju l i d. I . auf Grund
oer gleichzeitig allcrgnüoigst genehmigten vollständigen
Organisirung des evangelischen Obcrtirchcnrathcs in Wien
zu Mitgliedern dcssclbcn allcrguädigst zu ernennen ge-
ruht : zum Präsidenten den bisherigen Präsidenten Hof^
lalh Joseph Andreas Z i m m c r ina n n ; znm weltlichen
Nathc Augsb. Eonf. den Ministcrialconcipistcn >)>-. M' .
Martin S c h c n t c r , zum geistlichen Rathe Augsb. Conf.
den Professor an der evangelisch-theologischen Facultät
^ ' . >!,'>,.I Gustav F r a n k , zum weltlichen Rathe hclvct.
Conf. den Hofrath dcs Obersten Gerichtshofes !>>'. .i»»-.
Jakob von J e n n y , zu außerordentlichen Mitgliedern
die beiden Wiener Superintendenten Andreas Guncsch
und I).-. !!><..»!. Gottfried F r a n z .

Am 9. Auansl I««7 wnrden i» drr l . l . Hos- und Staat«-
drullerei in Wi rn die Stucke XI.ÜI und Xl.IV dcö Nsichsaesch-
blaltes au«neqebrn und versendet.

Da6 XI.ÜI, Stück enthält nnlrr
Nr. ^)f> dl» Handelst- und 'Schisffahrtiluertra.i zwischen Oester-

reich und I ta l ien uom 2!i. Apr i l 1»<>7 («beschlossen ;u
Florenz am A j . Apr i l 1^<i?: von S r , l . t ' Apostolischen
Majestät ratificirt am 2<!. Mn i 1807; die beiderseitigen
Natificirungcn winden in Florenz am AO, I n n i I^(>? anö-
ssewechselt);

Nr. !<)') den Poswertraa, zwischen Oesterreich und Ital ien uom
23. ?Ipli l 1«!'.?; (abgeschlossen zn Florenz am ^ : l . ?lftril
1«(!7; uoil 2 r , l . l.'Apostolischen Majestät ratisicirt am
3. I u i 1867; die AilswechSIniia, der beiderseilissrn Nal i -
ficirnnssrn l,at zu Florenz am !7. Ju l i IKN7 stallqcfnnden);

Nr. 110 das Sch!us;protololl vom 8.'l, Apr i l lttl!? zn dem zwischen
Oesterreich nnd I ta l ien adsieschlussenen Handeln nnd Schifs-
falirlöuerlrag vom ^3. Apri l 18'!? so wie zn dem zwischen
diesen Staateil abgeschlossenen Postvertraqc vom ^ l j . Apr i l

n, l8<;?;
Nr. 111 das NachtraaMrotololl von, .A» Jun i 1ft«',7 zn dem

zwischen Oesterreich nnd I la l ten abqcschlossenen Handels-
u»d Schifsfaliitsoerlrass vom ^ . Apr i l 1«<i7 über die Vrr-
zollnuss gewisser Äieerfischc.

Da« Xl.IV. Stück s»ll>«tt nnter
Nr . 112 den Erlast de« Ministerium« si!r CnltnS nnd Nnlenichl

uom <!. Analst l«»>7. womit die von Sc. l . l. Apostolischen
Majestät iu Aili«silhnmss der in ^ir. 8 des kaiserliche» Pa^
tcntctt vom « Apr i l l«<:i^ Nr, 4 ! de5 Ncich.^esehdllllle?,
aesselienen Anordmma. mit Allerhöchster Eiitschliestiiiia vom
l l i . J u l i I M ? ucrsilss!,'!, Bestimmungen der Orqan'isiruna
de« l l . evanaelischm Odcrlirche»ratl,c« ani<al«'t,!lraischt!l
und lielvetlschr» Vclelmlniss^ in Wien verlantbart werden.

( W r . Z t g . Nr. 1U<)v. ^. An.,ust.)

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 11. August.

Die Neichg>eputatwn.
Wir folgen der „Dcbattc" in ihren Auseinander,

»etzungen dort, wo wir dieselben am verflossenen Samstag
angebrochen. Es handelt sich zunächst um die Schätzung
oco ^atlonawcrmögcns. Mittcl hiczu sind: >f)öl,c uud
-"crthciluug des VollscintommcuS, die Art, wie die Bc-
our mssc dcr gcwohnhcitslnäßigcn Lebensweise l>l»n<ll>!.l
' " l l l l) der einzelnen Volksclasscn, namentlich dcr nie«
°ercn, befriedigt werden, nnd endlich die Größe dcö I u l .
Portes an Sachgütern ans dcr ssrcmdc. Anßcrdcm gibt
es aber noch allerhand Kennzeichen für daS gcüblc Auge
ors Flnanzpolilifcrs, um dcu Stand dcS N'atioualvcr'
nwgc„s zu bcsli.nmcn. Dazu gehört z. V. das Nctz
lunstllchcr Straßcu, die Aaulcu ' zur Regelung dcr flie-
^coden, namentlich der schiffbaren Gcwäffcr, d'ic Strom-
l'Nd Scchäfcn. dic Mcugc dcr in der ^audwirthschast,
w n Bergbau uud dcr Industrie verwendeten Maschinen,
d'c ? usdchuung dcr Eutwässcrungs- uud Äcricscluugs-
n . <«'' ^ ^ ° ^ ^ ' ' wcrthuollcn Gcbändc zu privaten

nd öffcntl.chcn Zwecken, die Mcngc dcr Wissenschaft-
l'chen lmd Knnstsamn.lnngcn. der freiwillige Au wand
vtl der Bcfr,cdigung feinerer W'cusbcdürfuissc, uud end-
eneicht̂  ^'^lch'nttliche Lebensdauer, welche das Voll

Auf dieser Grundlage versucht es nun die..Deb.,"
« ^ Daw' M ' Abschätzung des Nationalvermögens

und Volkseinkommens in den beiden Rcichshälftcn' zn-
a men zu stellen. Die Area Ungarns nud seiner Nc-

"cnla„dcr n.mmt, wie wir schon gestern erwähnt haben,
^ P e r c e n t , Mc des westlichen Oesterreich somit
^ P e r c e n t vom Flächeninhalte des ganzen Reiches
^ ' D'e absolute Bevölkerung dagegen beträgt dort ^
r.n " ^ . ^ ^ ? ' " Pcrccnt. Die relative Bcvöllc-
" n g bclder Thtlle steht in dem Verhältnisse von 1 : 1'5.

Günstiger gestalten sich für Ungarn andere anf die Be-
völkerung bezügliche Verhältnisse. Fürs Erste findet in
Ungarn cin Gleichgewicht zwischen beiden Geschlechtern
statt, ferner betragen die erwerbsfähigen AltcrSclassen
bei dein männlichen Geschlechte l»3 l Percent nnd bei
dem weiblichen <i2'!> Percent dcr Bevölkerung, während
diese Ziffern in Wcstöstcrrcich sich auf i!2'1 und <>2'3
stellen"; endlich haben die ungarischen Bänder daS Maxi-
mum dcr Verheiratungen, einen geringeren Pcrccntsatz
bei den Erwerbsunfähigen und znm Heeresdienste Un-
tauglichen und eine Höhcrc Gcburtöziffcr aufzuwcifen.
Als trauriger Gcgcusatz tritt die Stcrblichlcilsziffcr her«
vor, welche in Folge des geringeren Erwerbes, der un«
gesünderen Nahrung nud Wohnnng unk dcr mangel-
haften Vorsorge für Reinlichkeit und GesundhcitSpsicge
im Ostcn größer ist, als im Wcstcn. Dcshalb ist auch
dic mittlere Lebensdauer iu dcr Osthälftc kleiner, als in
dcr Wcsthälftc. Ungeachtet dieses ungünstigen Verhält-
nisses ist dennoch die Zunahme dcr Bcuöllcrung in
Ungarn bedeutender, als im Wcstcn dcr Monarchie.
Ungarn besitzt somit cinc relativ größere Menge von
nationaler Arbeitskraft, als die westliche Rcichöhälfte
uud auch ciu größeres Eapital für dic Leistung dcr
Blutstcucr im Falle dcr Durchführung dcr allgemeinen
Wehrpflicht.

Die nationale Arbeitskraft ist aber noch zn wenig
entwickelt und uuausgcnützt, und cS fehlt ihr noch viel
zu schr die geistige Energie nnd Regsamkeit. Aus diesem
Grunde ist gegenwärtig noch das Arbcitscapital Ungarns
in Bezug auf sciucu wirthschaftlichcu Nutzwcrth gcnugcr.
als in Wcstöstcrrcich, dafür aber bedeutender iu Bezug
auf sciucn politischen. Dcshalb wird Ungarn vielleicht
iu dcr nächsten Zukunft eine kleinere Quote au Geld,
dafür aber wieder cinc größcrc an Blutstcucr entrichten,
als die dcutschslavischcu Erbländcr in ihrer Gesammtheit.

Was das B o d c n c a p i t >., l betrifft, so zeigen sich
folgende Ergebnisse: Während Ungarn mit sciucn Ncbcn-
lündcrn tti'12 Percent productive Vodcnflüchc befitzt,
hat dic westliche Rcichshälftc !12 Z4. Während aber hier
die benutzte Boocnslächc nur mehr um (I'll Percent cr«
höht wcrdcn lanu, vermag sie iu Ungarn noch nm 1'!)
Percent gesteigert zu werden. Dieselbe Aussicht alls cinc
bessere Zukunft zeigt sich auch darin, daß in Ungarn
auf 1000 Menschen 2<)2ü, in Böhmen dagegen nur
15>24 Joch prodnclivcr Vodcnflüchc entfallen. Es ist
nicht in Abrede zu stellen, daß im Großen und Ganzen
dcr Boden Ungarns, namcutlich in dcn Niederungen,
außerordentlich fruchtbar ist, andererseits steht aber auch
die Thatsache fest, daß dagegen wieder das Klima dcS
Vandcs auf dcfscn Bewirthschaftnug sowohl durch die
Tcmpcraturschwanluligcn, als auch durch dic abnormen
Fcnchtiglcitövcrhältnisfc cincn schädlichen Einfluß ausübt,
wclchcr erst allmülig durch Bcwalduug nnd Bewässerung
gemildert werden kann.

Unser Gewährsmann zcigt nuu, wie die Mcngc
dcs Ackerlandes iu Ungarn hintcr jcncr dcr westlichen
llroniäudcr, z. B. Mährens (50'« Percent gcgcu 34'2)
zurücksteht; wie die Hutwciocn 14 Percent umfassen, wie
die Vichzncht durch Verwandlung dcr Pußta in Acker-
land bedenklich gcsunlcn ist.

Dcr Bctricb dcr ungarischen ^andwirthschaft sei
noch überwiegend cin crtcnsivcr, die Eapitalanlagc im
Bodcn nnd dcr Aufwand au Arbeit gcriug. dic Gcräthc
dcs Baucrn fast durchaus schlecht. Wcun auch anf dcn
großen Gülcru Maschinen arbcilcn, so ist dafür dic Zahl
dcr Arbcitcr um dic Hälfte geringer als in Wcstöstcr-
reich. Dic Dreifelderwirtschaft bcnachthciligt dcn Ertrag.

Zieht man dcn T a u f c h w c r t h dcs l a n d w i r t h -
sch a f t l i c h c u C a p i t a l s iu Betracht, so crgcbcn sich
folgende Resultate: DaS landwirtschaftliche Arcalc bc-
wcrthct sich in Ungarn mit 4900, in Wcstöstcrrcich mit
7100 Millionen, dcr Vichstand dort mit 450, hier mit
750 Millionen, daS stehende Betricoscaftital (Gcrätl>
llnd Gebäude Iuvcutar) dort ,nit 080, hier mit 1320
Millionen, und das umlaufende BctricbScapltal dort lmt
20i) hier mit 740 Millionen. Zur Bestätigung dlcscr
Daten wird es gewiß dienen, wenn man fich vergegen-
wärtigt, daß dcr Kaufpreis pr. Joch dnrchfchniltl.ch m
Ungarn um die Hälfte niedriger ist, als m N.edcrostcr-
reich, daß dcr Pachtzins dort kaum d.c Halste dcSjcmgen
erreicht, den man in Böhmen bezahlt und daß d
Grundrente dort 3 fi. " " tr., hier a b e r ? ' ^ also a,t
das Doppelte beträgt. ES betragen abcr auch allc Hypo-
thekardarlehen in Ungarn nur 0 22 Percent vom Werthe
dcs productivcu Vodcus, während sie ,n ganz Ocsterrclch
10 6 Pcrccut ausmachen.

Dieselben Verhältnisse liefert uns auch eme Be-

trachtnng dcr mineralischen Production, der Industrie
und des Handels. Von dem jährlichen Werthe der er-
steren ent'fallcn auf Ungarn 35, auf den Westen da-
gcgcn 55 Millionen Gulden. Was dic industrielle Pro-
duction anbelangt, so hat Professor Dr. I . Kautz in
sciucm Wcrtc übcr die national-ökonomischen Zustünde
Ungarns uachgcwicscn, baß dieselbe nur 20 Percent von
dem Werthe dcr gcsammten Erzeugung des Reiches um-
faßt. Auch an der den inneren Handelsverkehr reprii-
scntircndcu Summe vou 2^00 Millionen Gulden par-
ticipirt Ungarn nnr mit höchstens 25 Percent. Anch die
Gcldcirculation ist geringer und langsamer, als in den
dcutsch-slavischcn ^ändcrn, Ucbcr die Dichte dcs Slraßen-
nnd Eisenbahnnetzes brauchen wir wohl nicht erst zu
sprechen. Eben so wenig dürfte es nothwendig sein, da-
von Erwähnung zu thun, daß dcr voltsüblichc Unter-
halt dcr ^andbcvöltcrnng und dcr unteren Elaffen der
Stadtbewohner cin schlechterer ist, als in dcn westlichen
Kronländcrn, und namentlich als in Niedcrösterreich,
Böhmen und Mähren.

Dieselben ungünstigen Verhältnisse zeigen fich in
dcr Vcrthcilung des Vcrmöacus und Einkommens anf
dic cinzclncn Elasscu dcs Voltes, von deren Richtigkeit
doch ganz vorzugsweise die wirtschaftliche Blüthe dcS
VlaatcS abhängt. Statt einer Harmonie dcr großen,
mittleren nnd kleinen Vermögen finden wir in Ungarn
neben massenhaften Gütcrcomplcxcn in dcn Händen einer
geringen Anzahl reicher Grundhcrren, cinen Bauern'
stand, wclchcr dcr Zwcrgwirthschaft bci wcitcm näher
steht, als dcr Sandmann dcr dcntschcn Kronländer, und
cincn Mittelstand, wclchcr zwar ziemlich zahlreich, aber
wenig begütert ist.

Dasselbe Verhältniß zcigt dcr Gewerbcstand nnd
Handclsstand, von wclchcm fast 75 Percent zn dcn M in -
dest- und 10'2 Percent zu dcu Höchstbcstcuertcn gehören,
während auf die mittlere Elaffc nnr 14' ' , Percent ent-
fallen.

Allc die hier vorgeführten Daten liefern dcn Be-
wcis, daß dic voltswirthschafllichcn Zustünde in beiden
Rcichshälftcn vcrschicdcn find nnd daß Ungarn zur Zcit
in Bezug anf dic Höhe nnd zweckmäßige Vcrtheilung
dcs Volkscinlummrns noch hintcr den deutfch-slavischcn
Erbländcrn zurücksteht.

M i t dcn geschilderten volkswirthschaftlichen Verhält«
nisscu stimmt die Vcistuiigsfähigkcit übcrcin. Der Ge-
währsmann der „Dcbattc" bclcgt dies mit dcn Ergeb-
nissen dcr dircctcn und indircctcn Steuern, mit welchen
daS ^and überbürdet sei.

Berechnet.man nun die Stcnervoranschlägc, die
Brutto^ nnd die Nctto^Einnaymcn auS dcn Auflagcn,
so ergibt sich, daß Ungarn in Bezug anf die ersteren
von dcn gcslimmtcn Vaflcn 35 41 Percent, mil Rückficht
auf dcn Rohertrag 32 23 Percent und mit Bezug auf
das Nctto-Erträgniß 27'6 Percent bisher zu dcn ge-
sammtcn Ncichscinlünftcn bcigrtragcn habc. Da aber
das Stcuermaß osfcubar zu hoch gegriffen war lind das
Gruudcavital, das Vollsrinlommcn, dic industricllc Pro^
duclion und dcr Handclsucrlchr cin Verhältniß von 1 : 2
zwischcn Ungarn und Westösterrcich darstellen, so wird
man wohl so ziemlich dcn gerechtesten und billigsten Satz
für die BcitragSquotcn auf 30 Percent und 70 Pcr-
ccnt beziffern können.

D i c f c n Beitrag könne Ungarn leisten uud wcroe
ihn gern übernehmen. Die westliche Hälfte werde sich
abcr mit dicscm Beitrag bcgnüacn, denn sie werde cm-
schcn, daß nur dasjenige, was wirklich gezahlt wcrdcn
kann, auch wirklich gezahlt wcrdcn wird, daß Ungarn
sich kräftigen mnß, um bald auf dieselbe Volkswirts
schaftlichc Stufc zu gclanacn, wclchc dic dcutsch-slavischen
Vändcr bcrcilS cilmchmcn. daß fcrncr dic Quote nur auf
cinc bestimmte Zcit stipnlirt wird, und daß daS gestärkte
Ungarn spätcr ohne Schwierigkeit zu einem größeren
Beitrag wird vcrpflichtct wcrdcn können.

Drmerkungcn über drn allgcmeinrn Theil des
östclrcichischcn Enlnmrscs cinrs Strasgesches

über Verbrechen und Vergehen.
Bon Dr. Adolf M e r k e l .

Docent drr Nechtt °n drr Universität in Gießen.
(Schluß.)

U c b c r d a s a u ß e r o r d e n t l i c h e M i l d e r u n g « -
r e c h t d i e s e s E n t w n r f c S .

D ie Bestimmung dcs ß i,0 ist weise und läßt keine
Einwendungen zu. Auch ein außerordentliches Ml lde-
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rungsrccht im Sinne des tz 91 ist, zumal dcn Straf-
maßbcstimmnngcn des fpccicllcn Theiles des Entwurfes
gegenüber, unentbehrlich. Doch sei es gestattet, gegen die
Ar t . wie dasselbe in diesem Paragraphc geordnet ist,
einige Bedenken vorzutragen.

Es wird nicht als eine corrcttcre Begrenzung der
Gcschworncnfunctionen betrachtet werden können, wenn
denselben, wie es nach dem Entwürfe sein würde, jeder!
Einfluß anf dic Strafmildcrnng abgeschnitten ist. An-
dcrnthcils will die Uebcrtragnng des Mildcrnngsrcchtes
auf die Geschwornen im Sinne dcs französischen Sy-
stems der l'ii'c'on-'i.üx'o lllli'Mlim!«'.', uoch weniger em-
pfohlen sein. Wir sind aber, so lange wir uns nicht
entschließen die Mildcrnngsgründc im Gesetze selbst zu
bestimmen, an die bedenkliche Alternative gebunden, die
Geschwornen entweder prineiplos ansznschlicßcn oder,
völlig souverain zu machen. Bei solcher Lachlage wird
es schwierig sein, eine Einigung der verschiedenen'
criminalpolicischen Parteien herbeizuführen. Es wird!
insbesondere kanm ausbleiben, daß das erwähnte fran-
zösische System der mildernden Umstände, die irratio-
ncllste Einrichtnng, die sich denken läßt, eine eifrige Be-
fürwortung finde. - Anf das, was sich sonst gegen das
völlig nnbcstiminlc Mildernngsrecht sagen laßt nnd was
von dem Verf. dieses an anderer Stelle weitlänfiger
ausgeführt worden ist, mag hier, weil es die Anforde-
rungen , welche in der Gegenwart an die Gesetzgebung
gestellt werden, nicht in jener unmittelbaren Weise be-
rührt, nicht eingegangen werden. ES sei hier nur die
Möglichkeit betont, die Mildcrungsgrüudc im Gesetze zu
spccialisiren, ohne in Widerspruch mit dem Gcrechtigtcits-
princip zu treten. Die Verhältnisse, denen gegenüber
dic Minimalsätzc dcs ordentlichen Strafmaßes im All-
gemeinen als Willkürlichteiten erscheinen, sind dieselben,
welche in ihrer höchsten Steigcrnng die Strafbarkeit
vollständig ausschließen. Es sind diejenigen, welche die
sactischc oder rechtliche Znrcchenbarkeit in Frage stellen.
Dcn objectiven Verschiedenheiten der Rechtsverletzungen
kann in der Glicdcruug des ordentlichen Strafmaßes in
genügender Wcisc Rechnung getragen werden. Wenig-
stens liegt hier in der Natur der Sache kein Hinderniß,
während dies bei dcn ersterwähnten Verhältnissen aller-
dings der Fall ist. Bei diesen nämlich halxn wir es
mit einer Kette von Erscheinungen zu thun, deren letz-
tem Gliede der völlige Änsschlnß der Strafe entspricht
und welche durch jeden Minimalsatz willkürlich dnrch-
brochcn wird. — Hienach würde die gesetzliche Normi-
rnng der Mildcrnngsgründc nicht größeren Schwierig-
keiten unterliegen, wie die gesetzliche Normirnng der
Strafausschließnngögründe, und es würde beides in unmittel-
barem Zusammenhange ,zu erfolgen haben. Das ist der
Weg, den das bnirischc Strafgesetz nnd, eonscqncnter, daS
sächsische Strafgesetz verfolgt habcu.

Daß hier das Vorhandensein dcr Mildernngsgründc
m l'mic!-,'!«) ebenso wie das der Strufansfchlicßnngs-
gründc durch dic Geschwornen festzustellen wäre, versteht
sich von selbst.

Hiebci würden aber für die zu mildernde Strafe
keine neucn Minimalsätze einzuführen sein, da diesen
gegenüber dieselben Bedenken Platz greifen würden, wie
dcn Minimalsätzcn dcs ordentlichen Strafrahmens ge-
genüber. Auch hätte diese latitude in Bczng anf daS
Strafmaß angesichts der Bestimmtheit der materiellen
Verhältnisse, nm deren Würdigung cS sich handelt, keine
Bedenken. Ist sie doch selbst dem geltenden österreichi-
schen Rechte nicht völlig fremd (Strafproccßordnnng Art.
311). Insbesondere aber ist hicfür das sächsische Straf-
gesetz (Art. 73, «8. 89, 90, 90, 97) anzuziehen. Vcr-
gleiche anch das Thüringische (Art. 59). Dafür, daß
die geringeren Fülle, anf welche betreffende Minimal-
sätze nicht mehr passen, anf die Begnadigung verwiesen
bleiben sollen, cxistirt kein Grnnd. Es ist völlig will-
kürlich, auö der Kette der hier in Frage kommenden
Erschcinnngcn einige Glieder der richterlichen Würdignng
zu entziehen und doch wieder die Schlußglicdcr derselben
(die Strafansschlicßnngsgründc) dieser Eognition zu

überweisen.
12.

Z u dcn B e s t i m m u n g e n über dic V e r j ä h r u n g .
Wie iu Bezug auf mehrere dcr bisher besprochenen

Punkte, so enthält dcr M.-Entwurf in Bezug auf die
Verjährung dcr Strafen eine Detcriorirnng des Refcrcn-
tcucntwurfcs. Bei dcn Bestimmungen des ersteren ist
hier die conscqncntc Durchführung eines klaren Gedan-
kens zn vermissen. Insbesondere wciscn dic Bestimmun-
gen dcs § 99 auf cinc gcwissc Aengstlichkcit dem frag-
lichen Institute gegenüber hin, dic uns überall nicht rich-
tig führen dürfte. Hat der Ablauf dcr Zeit wirklich die
sühnende Kraft, wie vie Redactoren offenbar annehmen,
so müssen wir uns hüten, die Forderungen, die sich hier-
auS ergeben, an beliebige, mit dieser Sühnung außer
Zusammenhang stehende Bedingungen zu tuüpfcn. So
verliert die Zeit ihre sühucudc Kraft nicht dadurch, daß
dcr Delinquent im Auslande lebt (§ 99, 2). Ziehen
wir nun um dieses Umstandcs willen daS gesühnte Vcr-
brcchcn dennoch zur Bestrafung, so bestrafen wir cigcnt-
lich mcht mchr das Verbreche», sondern die Flucht des
Delinquenten und bcz. dcn fortgcsctztcn Aufeuthalt in dcr
Fremde. Dic Gründe, welche die Motive zum M.-Ent-
wurfe hicfür vorbringen, würben, wenn sie durchschlagend
wären, gcgcn daS ganze Institut beweisen. Der Delin-
quent hofft in dcr Rcgcl, sich, sci cs durch die Flucht,

sei cs in anderer Wcise, dem Auge und bcz. dem Arme
der Justiz zu entziehen, und mit dieser Hoffnung ver-
knüpft sich die Aussicht auf Befreiung vou dcr Straf-
vcrfolguug durch die Vcrjähruug. Hebt diese Aussicht
daher die repressive Kraft dcr Strafdrohung anf, so ist
daraus ein Argument gegen das Institut überhaupt hcr-
znleiteu. !

Auch für die Bcdinguug dcr geleisteten Wiedererstat-
tung dürften genügende Grnudc nicht erbracht fein. Ein
anderes i>l die Eiuilcntschäoigung, ein anderes die Strafe. ^
Dic Bestrafung gilt dem öffentlichen Geist und hat da
nicht mchr cinzntrctcn, wo derselbe das Verständniß dafür,
verloren hat, mag auch dcr Eiuilpuntt unausgeglichen
fein. Ja selbst vom Standpunkte dcs Priuatucrlctztcn!
ist jene Vertuüpfuug dcs Eivilpunklcs mit dein erimi- z
ncllcn nicht mulivirt. Das Verlangen nach Gcnngthu- ^
ung für die in dem Verbrechen für lhn gelegene Kran- ^
tnng slnmpft sich ab, trotzdem, daß die Ersatzforderung^
unerfüllt und das Inlcressc an deren Realisirnng leben- >
dig bleibt.

Oejleirelch.
W i r » , 8. August. Sc. k. l. Apostolische Majestät

habcn mit allerhöchster Entschlicßnng vom 22. I n l i o. I .
die dcr evangelischen Kirche beider Bekenntnisse lm Amts-
bereiche dcs evangelischen Obcrtirchcnrathcs mit aller-
höchster Entschließung vom 14. April ^80! gewährte
Iahrcsdolation ans dem Staatsschätze von 41.000 f l .
auf 50.000 st/ allergnädigst zn crhöhcn und aus deisel'
bcn dcn Superintendenten an Besoldung nud Kanzlei-
pauschale jährlich je 1000 f l . , dcn Senioren eine Fnnc-
tionSzulagc von je 400 fl. des IahrcS zu bewilligen,
ferner anch die Besoldung ständiger Vicarc dcr Super-
intendenten mit dem Gehalte für Wien mit lOoO fl.,
für Prag nnd Weinberg mit je 800 f l . , für allc übrigen
Ortc mlt je 500 f l . allergnädigst zn genehmigen nnd
zugleich anzuordnen geruht, daß der nach Abzng der Ge-
bühren dcr gedachten Amtsträger in der bisherigen Gc-
sammtdotation dcr evangelischen Kirche Äugobnrgcr Eon-
fcssion per 24.830 f l . , beziehentlich der evangelischen
Kirche helvetischen Bekenntnisses per 10.830 fl. sich crgc>
bcndc Nest zur Unterstützung armer Pfarreien und Volts-
fchulcn nach dcm ursprünglich bestimmten Vcrthcilnngs»
Verhältnisse verwendet wcrdc. Zngleich haben Sc. Ma-
jestät zu bcfchlcu geruht, daß wegen Bedeckung dieses
MchranfwandeS im verfassungsmäßigen Wege das wei-
tere im Einvernehmen nut dcm Finanzministcrinm zu
veranlassen sei.

— 9. Augnst. Mehrere hiesige Blätter bringen
nach dcr „Gazclla Narudova" die Nachricht von dcr
Eonccntriruug ciucs Vagcrs uou 00.000 Mann in dcr
Umgebung von Kratau, unter dcm Befehl Sr . kais.
Hoheit dcs durchlauchtigste» Hcrru Erzherzogs Albrecht
Die „Wr. Abdpsl" ist in dcr Vagc die Nachricht ihrem
vollen InHalle nach als Erfindung zu bezeichnen.

— 9. Angnst. Nach cincr hculc aus R o m ein-
gelangten telegraphischen Mcldnng ist die kaiserliche
Familie abermals von einem schweren Schictsalsschlagc
heimgesucht worden. Es ist die K ö n i g i n - W i t w e
von N e a p e l , Maria Theresia, Erzherzogin von
Oesterreich und Schwester dcs Herru Erzherzogs Al-
brecht, gestern Abends 8 Uhr in Albano nächst Rom
an der E h o l e r a verschieden. Wie hinzugefügt wird,
sind auch zwei ihrer Kinder, die Prinzessin Pia und
der Graf von Galtagirone, vou der fnrchtbaren Krank-
heit ergriffen worden. Dcr gcnanntc Prinz befindet fich
jedoch entschieden schon auf dcm Wege dcr Besserung.

— 10. August. Das Rcichsgcsctzblalt veröffent-
licht heute die am 23. April 180? zwischen Oester -
reich und I t a l i e n abgeschlossenen Verträge, nämlich
den H a n d e l s - und S c h i f f f a h r t S v e r t r a g , sowie
dcn P o s t v e r t r a g . Dem ersteren, welcher am 20tcn
Ma i von Sr . Majestät ratificirt wnrdc, sind bcigegebcn:
mehrere Zusatzartitcl, drei erweiterte Tarife, ein Zoll-
cartel, ein Ucbcrcintommen, betreffend dcn Eisenbahnver-
kehr auf dcn Anschlnßpnnktcn an dcr österreichisch-italie-
nischen Grenze und die Errichtung zusammcngclcgter Zoll-
und Polizciämtcr auf dcn internationalen Wcchsclflatio-
ncn, endlich Bestimmungen über die Zollabfertigung dcS
Verkehrs mittelst dcr Oesterreich und Italien verbinden-
den Eifcnbahncn. Dcr Poslvcrtrag wuroc am 3. Ju l i
d. I . von Sr . Majestät ratificirt. Diesen beiden Ver-
trägen folgt ein Schlußprototoll vom 23. April und
endlich ein Nachtragöprototoll vom 30. Juni. Die bei-
derseitigen Ratificirungeu dcs Handels- und Schisffahrts-
vertragcs wurden am 30. I n n i , dic dcs Poslucrtragcs
am 17. Ju l i ausgetauscht. — Der H a n d e l s v e r -
t r a g mit I t a l i e n basirt auf dcufclbcn Grundsätzen,
wclchc sämmtliche ucucrcu Haudclsucrträgc, uou dcm
englisch-französischen angefangen, charattcrisirt; ja cr gcht
dadurch, daß cr ein Zollcartel enthält, ^ daß cr Zusam-
mculegung dcr Zollämter anordnet u. s. w., noch dar-
über hinaus und gewährt unserem Handclsocrkchrc gcgcn-
übcr Italien alle diejenigen Vortheile, wclchc dcrsclbc
früher nur gegenüber dcm Zollvereine gcnosscn hat. Der
P o s t v c r t r a g bezicht sich auf dic Versendung von
Briefen, Waarenprobcn, Zeitungen und Drncksachcn.
Derselbe stellt daS Frantircn dcr gewöhnlichen Briefe in
das Belieben des Absenders. Als Porto cincs einfachen
frantirtcn Briefes werden in Oesterreich 15 Kreuzer, in
Italien 40 Eentesimi, für einen einfachen nicht frantirtcu

Brief in Oesterreich 25 kr., in Italien 00 Ecnt. er-
hoben. Nach dcm Schlußftrotokollc beabsichtigen beide
Regierungen, „so bald dies möglich nnd im beiderseiti-
gen Interesse als zweckdienlich erkannt sein wird," diese
Taxen ans 10 kr. (25 Cent.) nnd 20 kr. (50 Cent.)
zu ermäßigen. Für ciufachc Briefe, deren ^anf nicht
mehr als vier Meilen (30 Kilometer) in gerader ^iim
ausmacht, werden, wenn sie frankirt sind, nur 5 kr. (in
Italicu 15 Ecnt.), wcnn sic uufrantirt sind, 10 kr. (in
Italien 25 Cent.) erhoben. Die Recoiümandations-
Gcbühr betrügt lO kr. (in Italien 30 Ecnt.). Kreuz«
bandscndnngcn endlich nntcrlicgcn, wcnn sie von Oestc»
reich nach Italien gehen, für jede 2 ' / , Zollloth cincr Ge-
bühr von 3 Kreuzern, wcnn sic von Italien nach Oester-
reich gehen, für je 40 Grammes einer solchen von 5 Eent.

Tr i rs t , 10. August. Die Eommandantcn der östcrr.
Scestation in dcn Gewässern von Eandia habcn, wie
man hört, die Weisung erhalten, fortan auch allen nicht-
österreichischen Unterthanen, wclchc dcn Schntz dcr österr.
Flagge snchcn möchten, denselben anstandslos zn Theil
werden zn lassen.

Dic t. t. Fregatte „Novara" ist am 23. v. M-
von Malta nach Gibraltar abgegangen.

Uns land.
V e r l i n , 9. August. Der Ehefrcdactcnr dcr

„Voss. Ztg.", V i n o n c r , ist an ^nngcncntzündung
g cst o rbcn .

Florenz, 9. Angnst. Baron von M a l a r c t ist
hcntc Morgen abgereist. Eavalierc N i g r a wird heute
von Venedig abrciscn und nach Florenz kommen, nm
vor seinem Abgehen nach Paris Inslructioncn zn
empfangen.

Aus Vr i issr l , 5. August, wird dcr Berliner „Na-
tional-Ztg." geschrieben: Wie ich ans zuverlässiger Quelle
erfahre, ist dcr Arzt dcr Kaiserin Charlotte, Dr. Bnl-
kcns v. Ghccl, welcher nnr scltcn das Schloß von Ter-
uncrcn verläßt, nm seine Functioncn in dcr Irrcncolo-
nic wahrzunehmen, ziemlich zufrieden mit dein Vcrlinif
dcr Gcistcstranthcit dcr unglücklichen Kaiserin. Das
Wiedersehen ihrer Verwandten, die wiederholten nnd anS-
führlichcn Besprechnngcn mit densclbcn, wclchc nament-
lich dic Grundlosigkeit ihrer Furcht vor cincr Vcrgistnng
darzulcgcn bezweckten, haben zwar leine radicalc Be-
schwichtigung herbeigeführt, doch jedenfalls dcn Erfolg
gehabt, daß dic Verdächtigung ihrer Umgebung sich weit
seltener als früher zeigt. Außerdem ist die Kaiserin weit
wcnigcr, als während dcr letzten Wochen ihrcs Anfent-
haltcs in Miramnr. abgeneigt, ins Frcic zn gchcn. Gc-
stcrn machlc sie selbst in ciuciu geschlossenen Wagen cinc
Spazierfahrt, wclchc, statt sich wie früher auf dcn Park
oon Tcrvnercn zn beschränken, bis in die Umgcgcnd dcr
Hanptstadt ansgcdchnt wnrdc. Ucbrigens kann ich von
ncucni mcinc frühere Angabc bestätigen, daß die Kaiserin
bis jetzt n i ch t von dem Ablcbcn ihrcs Gcmals in
Kenntniß gesetzt wnrdc. Nach dcr Ansicht ihrcs Arztes
könnte dic Mittheilnng dcr schrecklichen Nachricht höchst
verderbliche Folgen nach sich zichcn und wird ihre Gc-
ncsung cinc vollständige sein müssen, ehe man dazn
schreiten kann, und selbst dann wird diese Mittheilung
mit dcr größtcn Vorsicht vorgenommen werden müssen,
um einen ncucn, wcit gefährlichern Rückfall zu vermeiden.

Brüssel, 9. Augnst. Dcr ..Monitcnr bclgc" vcr<
üffcnllicht cin königliches Dccrct, laut welchem dic 5t' a m -
mcrn zu einer außerordentlichen Sitznng für 19.Angnst
zn samincn b e r u f e n werden.

B e l g r a d , 3. Angnst. Der Sultan ist gestern
Abends in Sicht nnsercr Stadt gcwcscn, ohnc von scr-
bischer Seite begrüßt worden zn sein. Diese Erscheinung
contrastirt schr mit dcin Empfangc, dcn Sc. türkische
Majestät im Wcstcn fand, nnd spricht cbcn nicht für die
Anwesenheit intimer Beziehungen zwischen Rußland und
Eonslantinopcl. — Dcr Vater dcs Fürsten von Monte«
negro, Mirko, ist dieser Tage gestorben, nnd nnn dürften
die Dinge in Montenegro cinc anderc Gestalt bekommen.
Dcr Verstorbene war antipanslauistisch gesinnt nnd hielt
dcn rnssischcn Einfluß in seiner Heimat darnieder. Oester-
reich konnte mit Ectinjc bis jetzt sehr zufrieden sci».
Jetzt wird cs anders werden. Dcnn dcr Regent Danilo
selbst ist kein fcstcr Eharaktcr und läßt sich sehr leicht
lc»tcn. ES stcllt sich mit Evidenz hcranö, daß viele
frcmdc Elcmcntc dcn Aufstand in Bulgarien unterstützen,
eigentlich crhaltcn. Ich sagte Ihnen seinerzeit, daß cö
so kommen müsse, wcnn dicsc Insurrection über ci»c
Farce hinansgchcu sollte. Dcr Ballau bchcrbcrgt jetzt
viclc frcmdc Schaareu, uamcntlich Anführer. Und dies
soll nur cin Vorspiel sein dcr kommenden Ereignisse-
I m Orient glanbt niemand an den Fortbestand dcs F^c»
dcnö. Die Pforte rüstet so, als stände sie unmittelbar
vor cincm großen Krieg. Dicscn Vorbereitungen ent-
spricht die Anhänfnng von Mi l i tär in Bcssarabien nnd
am Prnth, deren Zweck klar am Tage liegt. (A. A. Ztg.)

<kol,stanti,»oftcl, 4. Angnst. Die Pforte h "
gegen das Telegramm, womit dic Eonfuln in Eanca
ihren Rcgicrnngcn meldeten, daß dic Türken im InnN'N
von Eandia Weiber nnd Kinder niedergemetzelt, cncrgiB
protcstirt. Die türkische Rcgicrung sci bereit, jede ucr-
cinzcltc Unthat solcher Art strenge zu strafen, und n'clsi
dic Greuel, wclchc dic Böswilligkeit dcn türkischen Tnlp/
pcu zur ^ast lcgt, mit Abscheu zurück. Wcnn dcr M ^
U n d sich so lange vchcmptctc, so sci dies hauptsäaM
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den äußersten Rücksichten zuzuschreiben, dic man demsel-
ben gegenüber beobachtete.
^ Der ^loyddamvfer „Trcbisonda" brachte der ..Tr.
Ztg." die «evantcpost nnt Nachrichten bis znm <l. d.
I n Smyrna sind Äcrichtc ans Kreta bis zum 29. v.
M. eingetroffen. Die lebten Depeschen Omcr Pascha's
melden, daß die türkischen Trnftpcn den ganzen Bezirk
von Sfthakia besetzt nnd dic drei Corps dcr Opcrationö-
mncc ihvc Conccntriruug in der Nichtnng gegen den
Mittelpunkt der dortigen Gebirge bewerkstelligt haben.
Die Insurgenten, welche sich in die Grotten geflüchtet,
haben sich ergeben, der Nest soll in Omalos und Aya^
Numclia verschanzt sein. Dagegen behauptet man in
Athen, dic Insurgenten seinen noch immer Herren des
lN'ößtcn Theiles von Sfthatia und die Türken nicht im
Stande, sich in den eroberten Stellungen zn behaupten.
Sie seien vielmehr in, Begriffe, Ephakia bald ganz zn
räumen. Das französische Mittclmecrgcschwadcr hat Be-
fehl erhallen, sich nach Krela zu begeben und allc Fa-
milien, welche die Insel verlassen wollen, an Vord zu
nehmen. Die einberufenen Soldaten der gricch. Reserve
werden in drei Lager vertheilt.

M e x i c o . Nach der Correspondence von Madrid
befinden sich unter den von den M ex i can c r n gefan-
gen genommenen kaiserlichen Generalen nnd Officicren
5 Italiener, l! Spanier, l» Ungarn, i?« Franzosen, ?lO
Mcxicancr, -^l Amerikaner ans verschiedenen Staaten,
^ ) Belgier uud ^ l t t Deutsche. Dic einzigen Ausländer,
l>cncn Inarcz dcn llcbcrtritt in die mcxicanischc Armee
sicstattct, sind die Spanier. Die Generale Corona und
Ncgules haben, wie man dem genannten Blatte schreibt,
alles Mögliche aufgeboten, um das Vcbcn Maximilian's
zu rttlcn, aber allc ihre Bcmnhnngcn scheiterten an dem
Widerstände von Inarcz. — Ncgnlcs ist ein Spanier,
Corona ein Mexicancr, der aber die polytechnische Schnlc
von Paris besucht und in Algerien nls Unter Lieutenant
gedient hat. (Wahrscheinlich ist die Schnlc von St . Cyr
gemeint; iu dic polytechnische Schnlc habcn nur Fran-
zosen Zntritt.)

9 tew-? jo rk , W. Ju l i . Allc kaiserlichen Präsen-
ten in M e x i c o wnrdcn anf l» Inhrc verbannt. Der
Bischof von Ialappa wurde verhaftet und unter dic An
klage gestellt, das Kaiserreich unterstützt zu habcn. Die
Confiscation des Eigenthums der Imperialisten hat all-
gemein begonnen. Vopcz, der Pcrräthcr des Baisers
Maximilian, wnrdc durch dcn Gouverneur von Oajacn
verhaftet, letzterer befahl. daß Vopcz wegen Ausschrei-
tungen, die er sich als kaiserlicher ^.sficicr zu Schuldcu
komincn ließ, vor ein Kriegsgericht gestellt werde. Csco-
bcdo wird als Präsidcntschaftscaudidat angekündigt. Die
Polizei giebt öffentlich bekannt, sic werde dic Fremden
ausrotten oder aus Mexico vertreiben.

Hassesneuigkeiten.
— Sc. Majestät dct K a i s e r haben allcrgnüdigsl an-

zuordnen geruht, dah aus dcm Erträgnisse dcr Slaati'Iolleric
für wohlthätige Zwecke 8> bis 10.000 sl. drm Mislolczcr
.Nrantcnhausc, und zwar dessen Abtheilung für Geisteklranlc
zugewendet melden. Durch Vermittlung des l. ungarischen
Ministeriums wurde Sr. Majestät dafür der liefgcfühllcsle
Tank zur Kenntniß gebracht. — Se. Majestät der Kaiser
F e r d i n a n d haben zur Anschaffung ciner Orgel »n der
Piarrtnche von Oöpo, zum Baue der Pfarrkirche von S. Lo-
" " / " ' " ^ " ' " und zur Ausbesserung dcr Filiallirche in
s" ! .? ' " ^ " " " zusammen 1000 si. allccgnäoigsl zu
Nenden geruht. ^ . I h ^ Majestät die Kaiserin K a r o l i n a
;ur ^ " . " ^ " ' ^ " ' dkr Direction des Wiener Schutzvercins
' , . "eltung Verwahrloster Kindcr dcn Betrag von 300 fl.
aUergnadigst übermiltcln zu lassen.

( D e m ersten a l l g e m e i n e n üs te r re ich i»
>u)en L c h r e r t a g ) wurde in der letzten velttaulichen
^'l lung des Wiener Gemcindcraths au« Antrag der Schul^
Wlion eine Subvention von 3000 f l . bewilligt. Der von

er Finanzsection bereits zweimal verworfene Antrag ward
nach einer langen Dcoalle, in welcher Dr. Schrank die Sache
cr Lchier in glänzender N.dc vertheidigt, fast einstimmig

zum Vlichlusjc cshvbln. Das Zustandrlommcn des Lehlcrlagcs
>>l somit gesichert. — Die Gcmeindlvettrllung von Hernals
dcl Wien hat letzten Mittwoch folgenden Beschluß gefaßt:
,,D>e Gemcindcverlrclung von Hernals beschließt, um ihre
"chtung lilr dcn ostcrrcichifchsu Lchrerfland. so wic ihr k l "
Haftes Interesse an dcr gedcihlichen Fortentwicklung brs Volls-
unterr.chtcs i „ ihrem Vatcrlandc auszudrücken, sür den östcr-
Mchischcn Lcdrcrtag einen Betrag von 100 sl. zu spenden."
nn-. r ^ ( D a n t b a r l e i t des K a i s e r s M a x . ) Einer
^'tthe.l.lng der Pester Mittler zufolge weiden sämmtliche
v " dcr mezicaniichen Armee bcdienslet gewesenen Ossicicre
>c>ul testamentarischer Verordnung weiland Sr. Majestät des

c»,crü Maz.milian aus dcsjem Nachlasse eine Abfertigung
"yai tcn, und sollen die betreffenden Herren bereits aufge.
sordcrt worden sein, ihre diesbezüglichen Documcnte an die
^bmelölanzlei Sr. Majchät des Kaiser« Franz Joses, an
we chen r.e Bitte des Verstorbenen gerichtet gewc en sein soll,
ehestens einzusenden. ^ , , > .

^ — ( Z u r G r u b c n c r p l o s i o n in M.-O st r a u.)
" e „Vrünncr Ztg." bringt neuerdings einige thatsächliche
^'tlhe,l.,ngcn iib,r vag unglückliche Ercigniß vom 2!). v. M.
l̂°ch um U Uhr Morgens wurden die wcllergefährlichcn

Drecken begangen und nichts Äedcnlliches vorgefunden. Die
"»den die Aushcht jührcndcn Steiger und Obersteiger fuhren
">l um d,e Mittagsstunde aus. Wie die Explosion enl«

stand, darüber lann lein Lebender Auskunft geben, denn
alle jene, welche dies thun lönnten, sind dem unheilvollen
Ereignisse zum Opfer gefallen: die Geretteten aber wissen
sich nur des Momentes zu erinnern, wo sie niederstürzten
und ersticken zu müssen glaubten. Wahrscheinlich dürften
sich die schlagenden Wetter durch eine Pulversprcngung in
einer prohibirlen Strecke des neuen Ilvßcs odt'r durch die
Oeffnung einer Grubenlampe entzündet haben. Das bis zur
Katastrophe genau gefühlte Schichlduch gibt die Zahl der in
der Grube Aibeilenden auf 93 an. Hievon fanden 52 den
Tod. I n das Krankenhaus wurden 17 Veschädigte gebracht,
von denen 15 als geheilt entlassen sind. Aus den von der
Eiplosion nicht berührten Strecken fuhren gleich danach 20
Vergleute aus, ohne die mindeste Beschädigung erlitten zu
haben.

— ( A u ü L c m h e r g ) , 7. d. wird dem „ N . Frdbl."
geschrieben: Grohpolcn oder Posen zeigt sich sehr generös in
dem zu Stande gebrachten Resultate dcr Sammlungen si!r
die galizischen Uebcrschivemmlcn. Das preußische Grobrwlcn
dcichaml dic galizischc Provinz im Punltc opferwilliger Frn-
gcbigleit. Das eigene Land hat leinen eigenen Unglücklichen
an Gaben nicht so viel gespendet, wie jenes preußische Vru-
derland: 800 Thaler, wübrend die hicrländischcn Samm-
lungen laum noch 400 fl. übersteigen. Und doch hat man
lu,z nach dcm Aroducr Vcandunglück den „Wiener Centra-
listen" dcn Vorwurf hicrlandö nicht gespart, daß sie dcn
deutschen Brüdern in Nrody nicht die mindeste Unlerstüz-
zung^gabe zukommen lassen, wclckrr Vorwulf durch die Thal-
sachcn sich selbst widcilegle. Noch beschämender widerlegte
ihn das Land selbst, das an alles dachte, nur an die jüdi-
schen Abgebrannte» nichl. Ein Beispiel davon: die nam-
hastcsle Gabe liescrte die Stadt Lcmberg in freiwilligen Samm-
lungen, welche von dcn Spendern „ohne Klausel" und Vor-
behalt geleistet wurden. Der Lembergcr Gemeinderalh über»
nimmt aus cine bisher nicht zu erllärcndc Weife die gesam-
melte» Gcloer um sie der Bestimmung zuzuführen. Was aber
thut er mit dem Gelde? Er beschließt, ohne dazu irgend
ein Recht zu haben, das gesammelte Geld nach „confessio-
ncllen" Hälften den Armen Brooy'ö zu überantworten. Und
doch war aus Seite der Spender tcincilc» Conflssionsrücksicht
maßgebend, welche nictnboiniiten Menschen ganz fremd ist.

— ( E h o l e r a . ) Einem Grazer Blatte wird aus Trieft,
?. d., glmeldl't: Schon in vergangener Woche lamrn hur
einige Cholcrafülle vor und seit einigen Tagcn habcn sich
dieselben vermehrt, darunter einige mit lo'cllichcm Ausgang.
Heule VornültagO wurden schon vier Personen vom Eioil
und gestern zwei vom Militär in das Spital übertragen.

— ( H o h e s A l l e r . ) I n den Volmiltagsslundcn des
0. d. erregte, wie die „Vr . Ztg." schreibt, ein seltsames
Ehepaar in hohem Grabe dic Aufmerksamkeit des vor dem
Theater am itraulmarllc zu Brunn versammelten Publicums.
Der Mann, welcher nach seinem vorgewiesenen Taufscheine
zu Wien im Jahre 1755. geboren, somit 102 Jahre all
ist, hat durch N> Jahre in der üsterleichischen Fcldjägertruppc
gedient, unter dcm Feldmarschall Laudon die Türlenlnege
mitgemacht und vor 0 Jahren — also im Alter von i>7
Jahren — seine gegenwärtige Begleiterin und vierte Ehe-
frau, eine rüstige Person von 44 Jahren geheiratet. Dcr
Greis erfreut sich einer bewunderungswürdigen Frische des
Geistes und einer derartigen lrüstigcn Eonslilution, daß er
die nicht nahe Strecke nach seinem gegenwärtigen Domicil, Deutsch-
brod in Böhmen, in Tagmürschcn zu drei Meilen, ohne einen
Unfall zu befolgen, zu Fuß zurückzulegen gedenlt.

— (Die E n l hü l l u n g g f e i e r der S l . Georgs»
S t a t u e im P a r t e M a z i m i r ) hat am 4. b. M. in
Agram vor einer überaus zahlreichen Menschenmenge jlall«
gefunden. Die großartige St. Hcorgs-Statue, da« jüngste
Wert des gegrnwärlig zur Herstellung seiner zetrülleten Ge«
sundhcit zu Radegund in Eteiermacl weilenden Meisters
Fcrnlorn, wurde von Sr. Eminenz dem Caldinal v. Haulil
sür den schönen Part Mafimir erworben und von Sr. Emi-
nenz unter zahlreicher lljsisttnz am genannten Tage feier»
lichsl lingesegnet.

— ( G e h e i z t w ä h r e n d der H u n d S t a g e . ) Lin
preußisch-schlesischeS Blatt der „Note aus dem Riesengedirge",
enthält folgende Annonce: „Bci anhaltend lühler Witterung
ist meine Kegelbahn täglich von 4 Uhr ab geheizt. P. Hüi-
lel in der „Sonne".

— ( F r a g - u n d A n t w o r t s p i e l . ) Unter den
mit dcm preußischen General Slcinmch in Mingen verleb-
rcnden Frauen befand sich auch eine junge Dame aus Ruhr-
o i t , welche es bei ihrem Scharfsinn auf dcm Gebiete der
Polilit nicht unlerliiß, mit dcm Militär übcr innere Angele«
gcnhcilcn zu reden: als dcr Abjchicd nahte, empfing diese
Dame vom General Steinmetz dtsjcn Photographie mit dcn
geschriebenen Worten: „Gegen Dtmolratcn hclfcn nur Sol-
daten!" aber auch dic Dame giftallelc sich ihr Bildniß mit
dcm Verblein zuzustellen: „Nicht Ross', nicht vlcisigc!"

— ( D i e A b s c h a f f u n g e i n i g e r k i r ch l i chen
F e i e r t a g e ) scheint man jeftt in B a i c r n allcn Ernstes
durchführen zu wollen: wcmgflcns hat das dortige Eulluö-
minislcnum unterm 30. Juni ein Nundschrcibcn an sämmt-
liche bairrischc Bischöfe gelichtet, in welchem diese um ihre
Vermittlung und geeignete Mitwirkung bei den m.l dcm hc.I.
Stuhle anzuknüpfenden Verhandlungen crfucht werden.

— ( I r a A l d l i g e >-.) Der weltberühmte Tragöde

I r a Aldrige ist aus der Durch.nse nach Petersburg am 7. d.

l in Lod. sPolen) gestorben.
_I_ / D i e V e r l u s t e der p reuß ischen A r m e e

i m v o r ö l i g e n F c l d z u g e . ) I n A " l i n fcirrtcn am
2. d. die l0»ialichcn mililalürztlichen BilouNgsaNMleN den

Jahrestag ihrer Stiftung, bei wrlchl-r Gelegenheit staliftische
Daten über die Heilung«- und Sterblickleit^verhältnisse im
Felozugc I860 mitgetheilt wurden. Die gesammte preußische
Armee hatt? nach den neuesten gründlichen Ermittlungen des
königlichen statistischen Bureau's 16.177 Verwundete, 2931
starben auf dem Schlachtscldei von den llbrigen 13.246
Verwundeten sind 11.727 crbaltrn, 15I9 nachträglich ihren
Wundcn erlegen. Es ergibt sich Hirnach eine Sterblichkeit
der Verwundeten von I I Percent. Viel mehr Opfer haben
die Krankheiten gefordert. Von den 6427 Todesfällen
kommen 90 Percent auf Rechnung der Cholera. Die preu'
ßischc Armee hat also in Folge diefes Flldzuges eine» Verlust
von 10.871 Todten und 11.727 Verwundeten erlitten.

— ( Z u r m e x i c a n ischen K a t a s t r o p h e . ) Uns
ist eine Schrift zu Händen gekommen (Enthüllungen über
die letzten Lebenstage und die Hinrichtung des Kaisers Maxi-
milian l. von Mexico fDebit für den Continent: Eugen
F o r t in Leipzig) die in London verlegt worden ist und
deren ganzer Inhalt uns genügend darlhut, daß ihr Ver»
sasser an Ort und Stclle die meficanifchen Verhältnisse bcol
achlct hat, ja vielleicht zur Umgebung des bedauernswerthen
Fürsten gehörte, dcr dort dcm mörderischen Blei der Juari-
slcn erlag. Wir schließen dies aus der Unzabl neucr Details,
die uns übcr den Kaiser, die Minister, die Parteien eben
gegeben werden und an deren Autenlicität wohl laum zu
zweifeln i>t. So viel fleht für uns wenigstens sesl, dcr Ver
fasjer bcrichlct aus eigner Anschauung und nicht nach Hörcü
sagen und Berichten Andcrcr, und gchl deshalb auch ziemlich
rüäsichlslos vor, so namentlich grgen Alexander von Hum«
boldt 2l. Die Schrift ist höchst interessant.

— ( I n dem g a n z e n p r e u ß i s c h e n S t a a t e )
sind jetzt alle Eisenbahnzüge mit in ihre Heimat zurücklehren«
den Soldaten angrsullt — schreibt ein Correspondent der
„A. Allg. Ztg." aus dcr Provinz Sachsen — da die ge»
sammle AltrrSclasse von 1d04, die ihre gesetzliche Dienstzeit
iigenllich erst am I . October beendet hätte, diesmal schon
am 1. August zur Reserve entlassen wurde. Die Gründe
hicvon sind: 1) um dcn Soldaten eine Belohnung fur ihr
Wohloethalten im vorjährigen Fllvzug zu gewähren; 2) um
für dic in dirfcm Jahr ungewöhnlich schwierige Ernte die
Arbcilerzahl zu vermehren; 3) um zu zeigen, daß für dcn
Augenblick auch nickt dic mindcste Kriegsgefahr vorhanden
ist. Es sind ferncr aber noch von jeder Compagnie acht bis
zehn Soldaten der Altcrsclasje von 1865, die also nur eine
zwciundzwanzigmonalliche Dienstzeit halten, auf unbestimmte
Zcit beurlaubt worden.

— ( E i n A c t f ü r s t l i c h e r M u n i f i c e n z ) wird
aus Schleiz geschrieben-. Es ist nämlich vor der Abreise des
Fülslen nach Oslende ins Seebad dcm fürstlichen Ministerium
durch höchsten Erlaß eibssnel^worden, daß mit Rücksicht auf
die in Flilge der Verfassung des norddeutschen Bundes ein»
tretende Minderung der Staatseinnahmen und Erhöhung der
Steuern die Zahlungen im jährlichen Betrage von etwa
6700 Thlr., welche zeither aus der Staatscasse an verschie»
dene Eameralcassen zu leist'n waren, von Anfang nächsten
Jahres an für die Zukunft in Wegfall kommen sollen. Eo>
mit macht der Fürst dem Lande ein Geschenk, dessen Capital'
werth sich auf mehr als 165.000 Thlr. beziffert.

— ( D i e f r a n z ö s i s c h e J u g e n d . ) Wollte man
der ,)li,vu<' ll>« llc-ux Hluncit!»" Glauben schenken, dann
wäre mehr als ein Drittel der Jugend Frankreichs zum
Militärdienst untauglich. Den Zahlen der genannten Revue
zufolge tommen 18.106, welche unter dem oft herabgesetzten
Mililärmaß sind und vielfach nur die Größe der ehemaligen
Trommcljungen haben' dann 30.524 Schwächlinge, Brust»
kranke, 15.988 Hinkende, mit Krampfadern Behaftete, 9100
Bucklige, Plattfüße, Klumpfüße, 6934 mehr oder minder
Blinde, Taube, 963 Stammelnde, 4108 Zahnlose, 5114
durch frühzeitige Liederlichkeit Verkommene, 2529 Hautlranle,
5213 Kröpfige und Slrophulösc, 2150 mit Klampfen, Epi>
lepsie, Verrücktheit oder Erclinismus Debaftete, endlich 8236
andere, die an verschiedenen Krankheiten und Gebrechen lei«
bcn. Summe 109.000 Menschenwescn, die unterhalb der
normalen Eristenz stehen, während die Zahl der Gesunden
oder sür gesund Geltenden 216.000 Köpfe betrügt.

Locales.
* * ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Am Samstag Nachmittag

v.ranslallcte das OfficierZcorps unserer Garnison ein solennes
Abschiedest aus der MililülsH>icbstätte zu Ehren der Herren
rom Rcg. Strclih, dessen lchlcs Bataillon hculc früh 5 Uhr
cbcnfalls unsere Stadt vcrlicfl, um in seine neue Garnison
nach Fiume zu marschiren. — Der Inhabcr des hier liegen-
den l. l. 79. I n f . ^ a . , Herr FML. Graf H u y n . ist hier
eingetroffen nnd empfing gestern Vormittag die Aufwartung
dcr Herren Officicrc.

— (Schulen. ) Dcr vorliegende Jahresbericht der
t. t. O b e r r e a l s c h u l c weist tine Zahl von 209 Schülern
nach, von welchen der Nationalität nach 119 Slooenen,
L9 Dculsche, 19 Italiener und 2 Cloaten; der R e l i g i o n
nach 205 Katholische, 4 Evangelische waren. Ein Aufsatz
vom Herrn Lchrcr Josef O p l behanocll „ U e b e l s t ä n b e
der L o c a l i t ü t e n d c r O d e r r eals chule." Es wirb
gezeigt, daß die gegenwärtigen Localilütcn sür ihren Zweck nicht
genügen, daß bci Unterricht darunter leidet und daß die sogleiche
Inangriffnahme bcs Schulbaues dringend nothwendig isi. Der
hier aus warmem Interessen jür die Sache auSgesloßenc Schmer-
zentzschrii wird wohl von unserer Gemeindevertrclung nicht
unbeachtet gelassen werden. Die Oberrealschule ist ei» Äe»
dütsniß, und ihre Frequenz, welche aber auch von den ange«
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deuteten Uebelstäuden leicht empfindlich beciussuht werden lann,
ist der Swdtgcmcmde in mehrfacher Beziehung von Nutzen, es
läßt sich daher auch die Abhilfe wohl von der lichtigen Ein-
sicht dcr Gemeindevertretung mit Grund erwarten. — Tie
k. l°. M u s t e r h a u p t s c h u l e ifog. Normalfchule) zählte im
Schuljahre 18l)7 in den vier Echulclassen 094, in dcr Eoun-
und Feierlagsfchule 174, zusammen 868 Schüler.

" " ( L i n e Z i q e u n e r - M u s i k c a p e l l e ) ließ ge-
stern Abend im Bahnbosgarten ihre eigenthümlichen wild-
romantischen Wcisen ertönen, und wußte durch ihren meister-
haften Vortrag die Aufmerksamkeit der Anwesenden in höch-
stem Grade zu fesseln. Wir hören, datz die Gesellschaft noch
einige male in anderen Gärten sich producueu wiro uno
können FreundlN dieser Musil den Besuch nur empfehlen.

— ( D a s K n oblecher d c n l ma l) wird am 29ten
d. M . zu St. Cantian in Unteitrain feierlich enthüllt werden.

— ( C u r i o l u m . ) Aus O d e r l r a i n . 8. Auaust,
wird uns geschrieben: Zur Beendigung des Streites zwischlN
zwci Herren in Untclkrain, von denen einer behaupten will,
daß nirgends weihe Hasen existiren, nachdem tine weiße Gat<
tung von Hasen nacb Behauptung eines dieser Herren in
dcr Naturgeschichte nicht uortommt, findet sich ein Obertrai-
ner veranlaht, zu bestätigen, das; weiße Hasen vielleicht nicht
in jerer Naturgeschichte, wohl aber in den oberlrainisHen
Alpen zu finden sind.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e Kunst.) Aus einem Berichte
über die Hauptversammlung des Vereins der Aerzte in
Graz am 29. v. M . entnehmen wir folgende Stelle: Auch
ist zu erwähnen, daß das vou Herrn Dr. Elar dem Vereine
geschcnlte lebensgroße Porträt A u e n b r u g g c r ' s , welches
ron rem academischen Maler 5 l ü n l in La ibach l>ssen
Ruf nicht nur als Schöpfer >'"'ucr, sundern auch als Äußerst
glücklicher Restaurateur aller Kunstwerke ein wohl begründe-
ter ist) von Herrn Tr . v. Lehmann'6 Oliginale aus das
Gelungenste copirt wurde, bereits in würdigster Weise den
Sitzungssaal ziert.

— M e r l w ü rd i g e s L cb en Zs chi cts a l.) Lin
ehemaliger Conccptipratticant der hiesigen Finanzdircction,
der Kärntner Anton F r ö h l i c h , hatte vor einigen Jahren
sein Vaterland verlassen, um sich in Amenta im Etaale
Minnesota eine neue Existenz zu gründen, und war vergan-
genem Jahr zurückgekehrt, um 290 Arbeiter anzuwerben.
Die „Klagf. Ztg." theilt nun mit, daß derselbe gegenwärtig
zu Indianbulh im Staate Minnesota, im äußersten Westen
dcr nordamericanischcn Union weilt. El ist Leiter und Unter-
nehmer einer Schule, nachdem er sich früher in vielerlei Ge-
schäften, als Faim-.'r, Ziegclabladcr, Hausirer, Arzt versucht
halte. Gegenwärtig steht er auf dem Puntte, sich mit einer
reichen Farmerslochter zu vermählen.

— ( S c h l u h v e r h a n d l u n g e n ) beim l. l. Lanbes-
gerichte in Laibach. Am 14. August. Johann Vidic: Schwere
körperliche Beschädigung: Anton Kosca: Tiebstahl: Franz
Setina.- Tiebstahl: Franz Kapla: Theilnehmung. — Am
10. August. Johann Kcbbe 5<>»., Johann Kebbe M l . , An-
dreas ^nideräic und Bartbel Mclle.- Diebstahl i Johann
Somec,"Mathias Medcu und Franz Urch: Nicbslahl: Mi - j
ckael Kal in: Schwere körperliche Beschädigung! Thomas
Äihar: Oefjenlliche Gewaltthätigkeit.

Ortlcirung.
Dic im Samstagblattc dcr „^aibachcr Zeitung"

erschienene Berichtigung wurde dcr löblichen Redaction
mit dcr Unterschrift „Mehrere Äürgcr, Geschäftsleute
und Hausbesitzer," — das zweite mit dcu Unterschriften
versehene Exemplar aber nur zur Dccknng dcr Redaction
übergeben nnd ausdrücklich dcr Abdruck des Erstcrn er-
sucht. Nachdem jedoch in Folqc eines Mißverständnisses
die Unterschriften ebenfalls veröffentlicht wurden, erklären
wir Endcsgcfertigtc. mit dcr obigen Berichtigung einver-
standen zu seiu und treten derselben nachträglich dci.

Laibach, am 10. August.

^Folgen viele Unterschriften uon Bürgern, Gemeinde- und
Handelstammcrrächcu, Hausbesitzern nnd Geschäftsleuten,

die bei dcr Redaction eingesehen werden tonnen.)

Ein,;cscndet.

Aufruf an die Herren Studirenden
aller Branchen.

Eine Gelegenheit, die Ferienzeit ebenso nützlich, als
angenehm zuzubringen, wie sie gewiß in Decennieu „icht
wieder vortommt, bittet die Pariser Weltausstellung, und für
die Neise dahin mit dem Gesellschastezuge am 24. August
werden Vormerkungen, angenommen bei Josef Neumeyer,
Gründer dcr Gesellschaflörcisln.

Die Neise geht durch die herrliche Schwnz und durch
das an Kunstschätzen reiche München, wo dann auf der Rück-
reise allenthalben ein mehrtägiger Aufenthalt gestaltet ist.
Näheres im Bureau dcr Unternehmung, Wien, Stadt, Herren'
gasse Nr. 0. Josef N e u m e y e r .

Telegramme.
B e r l i n , 10. August, Dcr „Staatsan;cigcr" bringt

eine königliche Verordnung, welche auf Grund des Ar-
tikels Xll der Bundcöucrfassung im Namen des Bun-
des den B u n d e s r a t ! ) a n s d e n 15). d. M .
e i n b e r u f t .

München , 10. August. Die „Korrespondenz Hoff-
mann" schreibt: Graf Hcgucnbcrg-Dux habe den Berli-
ner Gcsandschaftspostcn abgelehnt; die Verhandlungen
mit demselben werden jedoch fortgesetzt, da der Grund
dcr Ablehnung tcin principieller sei.

F l o r e n ; , 10. August, Abends. Heute fand im
Senate die Debatte über das Kirchcugütcrgesctz statt.
Nattazzi sagt, die Regierung habe niemals beabsichtiget,
die Reute des Rcligionsfonds zu veräußern. Er be-
weist die Unmöglichkeit einer neuen Emifsiou consolidirtcr
Rente wegen zu niedrigen Diöcoutostandcö; er sagt. die
Regierung werde im Innern neue Rcutcutitcl cmittircn,
und glaubt, daß die Italiener genügende Mittel haben,
um diese Titel au sich ui bringen; er bestätigt, daß die
Emissionen in dcr Weise nach nnd nach erfolgen wer-
den, daß den kleinen Besitzern die Erwerbung zn kleinen
Theilen erleichtert werde, nm zu verhindern, daß eine
einzige Gesellschaft dieselben an- sich bringen könne. Er
hofft, der Verkauf dcr Kirchcngnter werde einen ziemlich
hohen Betrag ergeben, nnd schließt seine Rede mit dem
Ausdrucke dcö festen Vertrauens, Italien werde allein
für feine finanziellen Bedürfnisse Fürsorge trcffcu tönucn,
indem es sich vom Auslande cmaucipirt. Hierauf wurde
die Gcueraldcbattc geschlossen.

Brüssel, <1. August. (N . ssr. Pr.) Man hat dcr
Kaiserin Eharlotte den Tod des Kaisers Maximilian,
jedoch nicht dessen TodcSart mitgetheilt; als die Kaiserin
die Nachricht vernommen, trat zuerst eine furchtbare
Ruhe ciu, welche daun in Ausbrüchc grenzenlosen Schmer-
zes überging.

S t . HeterSburss. l). August. Die Morgcnblätter
melden den erfolgten Iricdcnsabfchluß zwischen Rußland
und Bokhara.

K u r f u , !). Angnst. Die ncncsten Nachrichten aus
A t h e n mcldcn: Die türkischen Trnppcn, welche nntcr
Mchemed nnd Rcschid Pascha den östlichen Theil Spha<
kin's beseht hielten, mußten denselben räumen. Mehc-
med Pascha zog sich gegen Aftotorona, Ncschid Pascha
gegen Retsimo znrück, wo die Insurgenten nntcr Eoro-
i.eos ihn bei Tambuchi angriffen. Dcr „Arkadion" machte
abermals zwci Fahrten und setzte Freiwillige nnd Mu-
nition ans ^and.

Vukurest, 9. August. DaS Journal „Romanul"
bringt ein von Hormuzaki gezeichnetes Telegramm aus
R o m a n , nach welchem es Zweck dcr dort intcndirtcn
V e r s a m m l u n g wäre, die Dcputirtcu nnd Senatoren
dcr M o l d a u ein Schriftstück unterzeichnen zn lassen,
in welchem sie sich verpflichten, sich bei dcr Eröffnung
der Kammern nicht nach Bukurcst zu bcgcbcu uud somit
den gesetzgebenden Körftcr an dcr Ausübuug seiner
Functionen zn hindern, bis die Forderungen dcr Moldau
erfüllt siud. Die Journale „Nation" und „Trompctta
Carpatzilor" veröffentlichen eine Erklärung des Oberst
Gregor Sturdza, iu welcher derselbe gegen die Verdäch-
tigungen der Nomancr Versammlung durch die Regierung
protcstirt und anzeigt, daß diese Versammlung trotz

Hiudcruisscn, welche die Regierung ihr in den Weg legt,
stattfinden werde, daß man dieselbe aber bis 0. Septem-
bcr vertagt habe.

S tew-Vurk , l». Angust. (Kabcltelegramm.) I n
Kentucky habcu bei den Wahlen dic Demokraten gesiegt.

^elearaphlsche 'HUecliselcoursr
vom 10. August.

5pcrc. MctalliaueS 57.20. — 5pcrc. MctalliqucS mit Mai- und
November-Zinsen 60.20 — 5pcrc. ^ialloiial Nulrhcu 67.80. — Gaul-
actii!n7<)i/— Crrditacli?» 183.70, — 1860cr Staatsanlelicn 86 30.
— Silber 123.25. — Loutou 126.10. — K. l Ducatcu «.«2.

Geschäfts-Zeitung.
Oisenbahnvertraa, niit Preußen. Am 5, Angus! ist

in Berlin dcr Slaataucrlrag zwischen Ocsterrrich und Prcußcu
vollzogen worden, welcher in GcmäMcit dcr beim Präger Frie-
densschlüsse gclroffmcu Abrcdeu dic Äau- uud Äctrielisvcrhältuissc
der neuhcrzustellciidcil Llscnbahiivcrbmduugcu zwischen Schlcsicii
nnd Bühnicn feststellt. Sic bctrcffcu rinc Äah» uon Schwadnwitz
;ulil Anschlüsse an die Gebirgsbahn bei '̂andßhut uud cine Vahu
uou <̂ latz nach cnicm Puultr der Prag-Ärilnuer Eiscubahu in
der Nähe vo» Wildenschiverdt.

Gewerbe all Ur lauber . Nach einem Statthaltcrci-Er-
lllssc tünnen freic oder coucsssiouirtc Gewerbe an dauernd odcr
cmf uuvcstinnnte Zeit Veurlanlire und Reservisten verlieh?» werden,
uhne dnß jedoch oer Besitz dieser Gcwerbc A.ispruch aus eine»
Vesrei»nss«litcl c>elieti lünüte.

(^cge» österrcichisclic «nd r»ssische 2cl,eide,n»nzen.
Dcr fürstlich inoldnuwnllichischc Fililluzunuistcr A. VaseScu hat
sich ;u einer Herabsetzung dcr im '̂aude cursircudcil üsttrrcichischcn
und riissischeil Hcheidemünzen vernulaszt qesiludeu. Die Maßregel
ist i» Iassy init laulciu Mis;uerc>ii!!l;ni ansgeuoinlneii wmden.
Dcr Gciueiüdcralh dcr Stadt bat daö fülstliche Ministerinnl dr,n-
hcudst, dcn C,'iiri< der Icheidemüiizcu iu seinem früheren Zustande
;u lasscu Vi<< zinn 2."» Juli ist tmi Vcschcid cinsscsiaü '̂l!, und
da dcr ^ r c h dcr Küftfcrinüuzcü nicdria/r als ihr Meiallu'crth
uuriüirt wurde, hält jedermann die Äüpjcrinüu^eu zurück, so daß
eine, wirtliche Scheidrinüiizuulh bci A^sticiluu^ der Tll>;ei'ded!>ri'
»issc cntstaüdcu ist Die ^ouimuuc Iass>) hat dcshall) dic Erle-
diguug ihres Gesuches «clegraphifch urgirt.

Uaibacb, 10. August. Auf den, l,eulia.cu Marlte stud er-
schiene»: il<1 Nagcu mit <Äctrctde. .̂ ! Wagc» ,'uit Stroh (1<: Ctr.
A5> Pfd.), >̂0 Wagen uud (! Schiffe (!l!) Klafter) mit Holz.

Durchschuitts-Preisc.

st. lr, fl. lr. z st. lr.<fi. l l .

Weizcn pr. Metzeu 5 ,'j5) 0 50 Vuttrr pr. Pfund '10 —! —
Korn „ .̂  - !l25» Eier pr Sülcl . - i > , _ —
Gelst? „ 2 »!0 !l — Milch pr. Maf, - 1 0 -
Hascr „ 1^0 1 ̂ 12 Äindsleisch pr. Pfd. - 21
Hallisruchl ,. 4 .'j!l Kalbfleisch „ .. 22
Hcidcu „ ,'j10 lj27 Schweiueflcisch „ - 2 2 — ^ —
Hirst- „ 310 3 27 Schöpsenfleisch .. - . , 2 — . -
Änkulütz „ 3s»4 Hähudcl pr. Stllck —25» — —
Erdäpfel „ I 50 , Taubcu „ . , i ^ _ —
iüuscu „ 4 — Heu pr. Zrutucr — li0 . ! —
<5rl>scu „ 4«0— Stroh „ — 50^, ! ._
Fisulcn „ 5 5)0 Holz, hart., pr,Klft. 7 50
Niiideschmalz Pfd. — 42 —^— — weiches, „ — . - 5 5l)
Tchwciucschmalz ,< — 44 ^ Weiu, rother, pr. ! !
Spccl, frisch, „ —»« ! Eimer - .. 1^ —

— geräuchert,, —40 j — weißer „ 1 ^ —

Ilngekommene Fremde.
Am :>. August.

S t a d t W i e n . Dic Herren: Thaucl, Veamler, von Wieu. —
Icller, Incimicur, von Graz. — Falkner, Fabricant, von Gotlschce.
— Pogatuil, Wcrtsverwaltrr, vou Toplicc. — Puutschrrt, Fa-
bricant, vou Klagcufurt.

Baiser uo» Vesterreich. Herr Luzar, Student, v. Nudolfswerth.
Vnierischer Ho f . Die Hcrrcu: Stalzcr, vou Grafliudeu.—

Venedig, Philosoph, vou Nudolfswerth. — Pete, Gymnasiast,
uou Trcffcu. — Hrastnig, Orcchlrr, und Noih. Kaffecsiedcr,
vou Trieft. — Vicmconi, vou Castelnuovo.

M o h r e » . Herr Cillich.

^ »,« 8 ! « " « «",g
«u7M87"327 so ^- i),.̂  windstill heiter̂  '

10. 2 „ N. 327.3» -j-2l.4 O. s, schwach grösjth. hcitcr 0 «o
10 „ Ab. 327,il!i - 15.6 ?i. s schwach griMh, heiler,
«U. Mg. 32?.^ !-1l.? i windstill ! Nebel

11. 2 „ N. 3^«'..^ --2s.« O. f. schwach growth.heiler 0.»xi
10 „ Ab. ! 327.4? ^ 15./. windstill > halbhcitcr i

Vl'rautwartlichrr Redacteur: Iana, v. K l e i n m a n r

Dlsenbcncht. W i e n , '.».August. Bci stillem Gcschästc behaupteten siel, verzinsliche Staatsfonds und .̂'osc fest, Iiioustricpapicrc wurden lhcilwcisc besscr bezahlt, während Devisen und
Valuten etwas nicdcriger schlössen. Geld ziemlich flüssig.

Oeffentliche Tchulv.
^. dc« Staates (für 100 fl)

Geld Waare
I u ü. W. zu 5p<5t. filr 100 fl. 53,-- 53 10
I u üsterr. Währung steuerfrei .''».1)0 5!'. 10
^ , Sttucranl. iu o. V . v. I .

1.^4 û 5pCt. ruckzahlbar . 88.75 58.90
Silbcr-Aülcheil von 1«,;4 . . 7<i.-> 77.—
Silberaul.I5N5 (Fics) rüclzahlb.

in 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 si. 8<»,- 80.50
?iat.-Aul. mit I^iu.-C°up. zu 5"/, «7.9') 80 10

„ „ Npr.-Eoup. ., 5 „ «^.- . ^ .10
MctllNiques . . . . .. 5 „ 57.1» 57.W

dctto mit Mai-Eouft. „ 5 „ ^ ;y . , <;s) 20
detto „4!.., 4^,75 5025

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . ,4<>.-. i4l»50
„ „ „ 1854 . . . 7 5 . - 75i.2i)
„ „ „ 18w zu5>O0ft. ^ i . l0 ^<i,2l»
„ ,. „ 18Ü0 „ 100 „ «'0.- l,f) ^ ,
., ,. „ 1864 „ 100,, 78.40 7X5<»

Como-R«ltensch. zu 42 l..-,u»l. 18— ixi^.

?.. dcr Kronlll'udcr (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig. >
Niederöstencich . . zu 5'/<» " > , - 90..-
Oberöslerrcich . ,, 5 „ 90.^0 ^ 1 . — I

Geld Waare!
Salzburg . . . . zu 5'/« 86.— 8 7 . - !
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 9<'.—!
Mähreu . . . . „ 5 „ ^ . — n9.--
Schlcsicu 5 „ 88.50 8!».-
Stelcrmarl . . . „ 5 „ 89.5s» 90.-
Ungarn « 5 „ ^ .75 69.25
Tcmescr-Bauat . . „ 5 „ 67.— 67.50
Eruatieu und Slavonien „ 5 „ 6!».50 70.5«>
Galizien . . . . « 5 „ 66.25 67.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 64.5>0 65.- -
Buloviua . . . . „ 5 „ l)5.— 66.—
Uug. m. d. V.-E. 1867 „ 5 „ 66.— 66.5, >
Tcm.B. m. d.V.-E. I8tl7 „ 5 „ 65.75 66.25

Act ien (pr. Stück).

Nlltioualbant (ohne Dividende) 702.— 703,—
K.Ferd.-Nordb.zu 1000si. C,M. 1692.- 1695.-
Kredit-Anstalt zu 2M fl, ü. W. 182.3« 182.50
N.ü, Esco!n.-Ocs.zu500fl.ü.W. 614.-- 6!6.—
S.-E.-G.zu200si.CM.o.500Fr. 233— 233 20
Kais. «Llis. Bahu zu 200 si. CM. 139.75 1 4 " . -
SUd,-uordd,Pcr.-N.200 „ „ 1^5. 125.50
l2ud,St.-.l.-ven.u.,,-l.E.200fl. i « ^ . , . l«6.50
Gal. Äarl-Vud.-N. z. 200 st. CM. 222.50 222.75

Geld Waare
Bühm. Westbahu zu 200 fl. . 147. - 147.50
Oest.Dou.-Damvssch.-Ocs. ^ ^ 485 . - 4^7.—
Oesterreich. 5,'loyd iu Tricst K I 180.— 182.—
Wicn.DamPfm.-Actg.500fl.<l.W. 4<!0.— 430.—
Pester Kcttcubrilelc . . . . 36'>.— 375.—
Anglo-Austria-Baut zu 29<)fl. 106.— 106.25
Lembergcr Ecrnowitzer Actien . 173.75 174.-

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- j
bau! auf Z-vcrlosbar zu 5"/» !'8.25 98.50

(l. M. ^
i)lalionalb.aufö.W,vcrlosb.5„ 93.50 93.75
Uug. Bod.-Ercd.-Aust. zu 57, „ 90.25 90.75
All'g. ost, Boden-Crcdit-Äustall

vcrloöbar zu 5"/^ in Silber 108.-- 108.50
Domaiucn-, 5pcrc. iu Silber . 109.25 109 75

Uose (pr. Stillt.)
Ered-N.f.Hu,G.z.100fl.ü.W. 1^550 125.75
Don.-Dmpfsch.-G.z.1Wfl.<5M, 84.50 8 5 . -
Stadtgcm. Ofen „ 40 „ ü. Bl. 2 3 . - 2 4 . -
Esicrhazy „ 40 „ CM. 90.— 9 3 . -
Salm „ 40 „ .. . : , 9 . - 2950
Pallffy „ 40 „ „ . 24.75 25.25

Geld Waare
Clary zu 40 fl. CM. 2L - 25.--
St. Gcuoi« „ <!>0 „ „ . 22.50 23 50
Wind,scharf „ 20 „ „ . 17.— 1".—
Waldstciu „ 20 ,. „ . 1«,50 19.50
Krglevich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12>0
Rudolf-Sliftuug 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate)

Augsburg für 100 fl sildd. W. 105.25 105 50
snaulfurta.M 100 fl. drlto 105.35 105.<>̂
Hamburg, fiir 10,) Mark Naulo 93 15 93.35
i'nudou für 10 Pf. Stcrlina . 126 10 126.!"'
Paris für 100 Frauls . . . 5('.:l> 50.ii9

(^ours der Geldsorten
Geld Waare

K. Mlmz-Ducatcn 6 fl. - - lr. 6 fl. ^ ^ '
îapoleouod'or . . 10 „ 9 „ 10 „ >>i "
t̂iiss, Iinpcriali! . ,0 „ : ^ „ 10 „ >'!>'» "

Vrreiuölhalcr . . 1 „ 85 >„ 1 „ ^ „
Silbcr . . 123 „ - „ 123 „ 25 "

Krainische GruudcutlaNunsss-Obligationen, P"^
vatnotiruug: 8? Gcld, 89 Waare


